ngen werben 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danzige 


K telegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 


Angekommen 29. December, 8 ½ Uhr Abends. 
Merlin, 29. December. Die „Kreuzzeitung“ 
dementirt die Nachricht des „Mainzer Journals“, 
daß . an Note an Defterreich gefandt habe. 

„Der Fortſchritt“ (von Walesrode) ift heute . 
‚fiseirt worden. 9 15 

Die Münchener Zolleonferenz wird erſt im Mo⸗ 
nate Februar zuſammentreten. 

Aus Paris wird berichtet, daß der Cardinal ⸗ 
Erzbiſchof von Morlot geſtorben fei. 


Die Reviſion des igen der Kaufmannſchaft zu 
2 anzig. 

Die Einführung des neuen Handelsrechts hat auch die 
Reviſion des Statuts der Kaufmannſchaft zu Danzig noth⸗ 
wendig gemacht; dieſe Arbeit iſt zu einem Abſchluß gekommen 
und ſollen in wenigen Tagen die Mitglieder der Corporation 
an die jetzt der Bericht der Aelteſten vom 13. December er. 
nebſt zwei Statutsentwürfen vertheilt ift, in einer General- 
verſammlung ſich entſcheiden, ob ſie dem Entwurfe des Ael⸗ 
teſten⸗Collegii oder dem der Prüfungs⸗Commiſſion ihre Zu⸗ 
ſtimmung geben wollen. 

Beide Entwürfe differiren nur weſentlich in zwei 


nkten. 

Der des Aelteſten⸗Collegii ſchließt die Oeffentlichkeit 
der Sitzungen des Collegu aus und überläßt 5 Wablen 
von Beamten und Vertretern lediglich dem Vorſtande. 

Dagegen verlangt der Entwurf der Commiſſion, daß 
den Sitzungen des Aelteſten⸗Collegii die Mitglieder der Core 
poration beiwohnen können, nur aus nahmsweiſe geheime 
Sigungen ſtatiſinden dürfen und daß für die Wahlen dem 
Aelteſen-Collegio ein beſonderes Wahl⸗Collegium von 20 Per⸗ 
ſonen zur Seite ſtehen müſſe. f 

Wir, die wir nicht zur Corporation gehören und nicht in 
ſolche einzutreten denken, daher ein unbefangenes Urtheil uns 
zutrauen dürfen, finden, daß das Verlangen der Oeffentlich⸗ 
leit der Sitzungen, welches in dem Statute der Commiſſton 
den Ausdruck findet (§ 26), ſo begründet wie dringend iſt, 
125 dag Bejtchen auf die Ernennung eines Wahlaus⸗ 
ſchuſſes (§ 31, 34) uns übrig erſcheint. A 

Wenn die Aelteſten ſich gegen die Oeffentlichkeit ausſprechen, 

ſo bringen ſie nur Gründe ver, welche in den Zeiten, wo die 
Stadtverordnetenſitzungen geheim waren, von gouvernementaler 
Seite u. |. w., gegen die Oeffentlichkeit dieſer geltend gemacht 
wurden und vergeſſen, wie eine vieljährige Praxis der 
Oeffentlichteit alle damaligen Bedenken glänzend widerlegt 
bat, wie die etwanigen Nachtheile einer Oeffentlichkeit gerade 
in dieſer ihre Gegengewichte und Heilmittel fanden und ſtets 
finden; fie überſehen, daß für das Syſtem der Oeffentlichkeit 
das Recht der Genoſſen für ein möglichſtes Mitdenken, Mit⸗ 
thaten und Controliren ſpricht und wie gerade die Oeffent⸗ 
lichteit das wahrhaft corporative Leben fördert und die beſte 
Vermittelung für die Vertretung und Förderung aller gemein⸗ 
ſamen Intereſſen aller Mitglieder bildet. 

Während die kaufmänniſchen Jutereſſen im fteten Wachſen 
find und deren corporate Förderung und Vertretung immer 
nothwendiger wird, indem das Verkehrsleben immer compli⸗ 
eirter ſich geſtaltet, indem die Anſprüche des Staates an die 


.. Ein Weihnachtsbaum. 

Die Geſellſchaft der deutſchen Künjtler in Rom pflegt 
den Weihnachtsabend in heimiſcher Weiſe zu feiern; der 
legte heilige Abend war nach den Berichten öſterreichiſcher 
Blätter wahrhaft erhebend. Schon Wochen vorher arbeiteten 
viele Hände an der Ausſchmückung des Baumes. Aus Pa- 
pier, Watte und Draht ſtellte man mit großem Talent, vell⸗ 

‚ endetem Geſchmack und gutem Kleiſter Blumen, Inſecten und 
Vögel ꝛc. her, und jo prangte denn am heiligen Abend ein ſo 
prächtiger Christbaum, ſo ſchön und reich ausgeſtattet, wie es 
die Phantaſte ih nur ausmalen kann. Ein Lorbeerbaum von 
20 Fuß Höhe erſetzte unſere nordiſche Fichte; in ſeinem dun⸗ 
kelgrünen Laube leuchteten Roſen und Camelien in der glü⸗ 
heupfien Farbenpracht; Garben von Fuchſien, Winden, Mohn⸗ 
blumen, dunkelroth und feurig, mit der Granatblüthe rivali⸗ 
rend, Hortenſien in allen Schattirungen, die ſinureichen Paſ⸗ 

‚ fionsblumen, die üppigen Blüthen der Alos, und endlich der 
rieſige phantaſtiſche Kelch der ſcharlachrothen Campagnen⸗Kalla. 
Trauben von Orangen, Aepfeln, Feigen, vergoldeten Nüſſen 
füllten das Innere des Baumes und glitzerten zwiſchen den 
Zweigen hervor und auf den Zweigen lebte die Thierwelt; 
da krochen Eidechſen am Stamme empor, Fröſche ſaßen unter 
den Blättern, eine Schlange wand ſich um einen Aſt; die 
Käferwelt war in den verſchiedenſten Gattungen vertreten; 
eine goldene Spinne, der man die preußiſche Cocarde aufge 
klebt hatte, wod ein großes Netz, in welchem fie die zahlrei⸗ 
chen Fliegen, welche vermuthlich die Kleinſtaaten vorjtellen 
ſollten, zu fangen ſuchte; Schmetterlinge trugen ihre Farben 
pracht zur Schau; es fehlte nicht des Scorpions und des 
Flohes ſcheußliche Ungeſtalt. Auf den Blättern der Victoria 
regia wiegte ſich ein Schwan, auf einem der Aeſte ein Eich- 
hörnchen, und Tauben, Waldvögel groß und klein, Libellen 
und Nachtfalter bevölkerten die oberen Regionen des Saales. 
Ueber dem Ganzen an der Dede ſchwebte ein faſt Lebens 
großer Weihnachtsengel und vor ihm der leitende Stern. Un⸗ 
ter dem Baume aber war zierlich ausgebreitet allerhand Kin⸗ 
derſpielzeug aus Nürnberg und Zuckerwerk, denn die Kinder 
der Vereinsmitglieder ſollten ihre deutſche Weihnacht feiern, 
für ſie war eigentlich der Baum aufgebaut. Um die ſechste 
Stunde des Abends ſammelie ſich eine zahlreiche Geſellſchaft 


Dienſtag, den 30. December. (Morgen ⸗Ausgabe.) 


x Ze ung. 


eis pro Ouertal 1 Tölr. 15 Sgr., auswärts 1 The. 20 Sg. 
nſerate nehmen an: in Berlin: K. Retemever, Kurſtraße 80 
in N Heinrich Hübner, in Altena: Haaſeuſtein u. Vogler, 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


— 


Steuerkraft immer dringender und größer werden, in- Dieſelbe wird ein erkauftes Realgeſchäft in Burglengenfeld 
dem 


immer dringender das Bewußtſein und die Ver⸗ 
tretung des volkswirthſchaftlichen Lebens wird und gerade nur 
in der Theilnahme vieler Genoſſen der Gemeingeiſt ſich ent⸗ 
wickelt und veredelt, löſt umgekehrt die Geheimberathung eines 
Vorſtandes (denn die ſpätere Veröffentlichung ſeiner fertigen 
Beſchlüſſe iſt keine wahre Oeffentlichteit) allen Connex zwi⸗ 
ſchen den Vorſtehern und Wählern, ſie tödtet das wahrhafte 
corporative Leben. Eine Corporation hat nach Außen nur 
Anſehen und Geltung, wenn ihr eigenes inneres Leben ein 
volles und wahres iſt; je größer und heimlicher die Macht 
ihrer Vorſteher, je geringer, je Kine die Theilnahme der 
übrigen Mitglieder, deſto ſchlaffer ihr Gemeingeiſt, deſto 
einſeitiger die Handlungen weniger Männer! 

Gehen die Mitglieder des Aelteſten⸗Collegii a us der 
Wahl der ganzen Genoſſenſchaft hervor, bilden ſie die Execu⸗ 
live der Corporation, brauchen ſie als ſolche Beamte und Ver⸗ 
treter für einzelne Zweige des Verkehrlebens, ſo iſt es uns 
unerfindlich, weshalb man ihnen nicht eine unbefangene Wahl 
dieſer Gehilfen zutraut und für ſolche Stellenbeſetzung noch 
einen beſondern Ausſchuß der Genoſſenſchaft zuordnet. Ent⸗ 
weder man läßt zu allen Stellen die Generalverſammlung 
aller Genoſſen wählen, oder man verzichtet auf die Bildung 
eines beſondern Wahl⸗Collegiums, die eine ſehr ſchwierige iſt. 
Fürchtet man eine Wahl⸗Ariſtocratie, einen Wahlnepotismus, 
ſo werden ſie eben ſo gut in einem beigeordneten Wahlaus⸗ 
ſchuſſe blühen; nicht die größece Zahl der Wahlmänner bietet 
die Garantien; die möglichſte Sicherheit gegen ſchlechte Wah⸗ 
len liegt mehr in der vollen Oeffentlichzeit der Candidaten⸗ 
liſte, der Wahlhandlung und darin, daß die Wahlmänner 
(hier die 15 Aelteſten) ſeloſt aus einer Wahl hervorgehen und 
alle drei Jahre ſich Neuwahlen unterwerfen müſſen. 

Haben wir uns oben für die Oeffentlichteit der Vor⸗ 
ſtandsſitzungen ausgeſprochen, ſo führen die dort entwickelten 
Gründe auch zu dem Gedanken, daß die Generalverſamm⸗ 
lungen der Genoſſenſchaft eher zu fördern als zu verhindern 
find. Dieſen Gedanken trägt auch § 36 des Statuts und bes 
grüßen wir den Fortſchritt gegen früher, jedoch vermiſſen wir 
unter den Gegenſtänden, welche die Generalverſammlung zu 
erledigen hat, die Gutachten, welche öffentliche Behörden 
von den Vorſtehern verlangen und welche die Feſtſtellung 
eines han delspolitiſchen Princips betreffen. Wir find 
nämlich der Anſicht, daß es im Rechte der Corporation liegt, 


werde und daß, ſollten die Anſichten der Verſammlung und 
des Vorſtandes verſchieden ſein, beide Meinungen bei den 
Behörden vorgetragen werden müſſen. Es iſt überdies ein⸗ 
leuchtend, daß ein Gutachten, dem der Beſchluß der Gene⸗ 
ralverſammlung zur Seite ſteht, ſtets ein größeres Gewicht 
haben wird als ein lediglich (nach § 24 Nr. 4) entſtandenes. 
— Wir geben daher anheim, den § 36 zu ergänzen mit Nr. 
9: Die von öffentlichen Behörden verlangten Gutachten, 
welche die Feſtſtellung eines handelspolitiſchen Princips be⸗ 
treffen (ſollten die Anſichten der Verſammlung und des Vor⸗ 
ſtandes verſchieden ausfallen, ſo werden beide Meinungen 
gleichmäßig vorgetragen). 
Deutjepland, 

Regensburg, 16. December. (B. Bl.) Geſtern hat 
zum erſten Male ein Frauenzimmer, welches in dem hieſigen 
Handelsinſtitute gebildet worden iſt, die Prüfung in dem 
Handelsfache, und zwar mit ſehr gutem Erfolge, beſtanden. 
— —— — — — 


von Damen, Herren, Kindern und Kindermädchen im Em⸗ 
pfangsſalon; eine Bach'ſche Fuge, meiſterhaft ausgeführt von 
einem Quartett von Streich Jnſtrumenten und einer Orgel, 
ertönte; es öffneten ſich die Flügeltbüren eines Nebenzim⸗ 
mers und magiſch beleuchtet ſtellte ſich dar, von roſigem Lichte 
übergoſſen, ein Meiſterwerk der Bildhauerkunſt, die Marmor⸗ 
gruppe einer ſitzenden Madonna, fie die Hände ausbreitend, 
als wollte ſie in ihrer Mutterfreude die Welt in Liebe um⸗ 
fangen, das Chriſtuskindlein ſtehend auf dem Schooße. Eine 
feierliche Stille zeugte von der ergreifenden Wirkung, welche 
die aus dem dunklen Raume hervorſtrahlende Madonna und 
die herrlichen Töne der Bach'ſchen Fuge hervorkrachten. Und 
als die letzten Accorde verklungen waren, da thaten ſich an⸗ 
dere Flügelthüren auf und von dem Weihnachtsbaume ſtrahlte 
ein Meer von Licht den Eintretenden entgegen. Die Kinder 
waren Anfangs ſtumm vor Staunen und Freude, bald aber 
erhob ſich ein betäubender Lärm von Kindertrompeten, Trom⸗ 
meln, Pfeifen und Jubeln, und es war wirklich ein prächti⸗ 
ger Anblick, die heiteren gefunden Kindergeſichter, die jungen 
Damen mit roſigen Wangen, blondem Har und blauen Au⸗ 
gen, dazwiſchen hie und da eine gluthäugige Italienerin, die 
Kindermädchen in ihrem Traſteveriner und Albaner Sonn⸗ 
tagsſtaat. Nachdem die Kinder- und Damenwelt fort war, 
ſesten ſich die Herren zum Abendſchmauſe und der Bildhauer 
Piel vertheilte mit unverſiegbarem Witz und Humor die 
Geſchenke, welche die Künſtler unter einander ſich verehrten, 
deren jedes mit einem entſprechenden Gedicht oder Begleit⸗ 
ſchreiben verſehen ſein mußle; zum Schluß erſchien in Lebens⸗ 
größe, und der Amor wenigſtens auch lebend, Piels ſchöne 
Gruppe: Amor auf der Schildkröte, dem Künſtler auch ſein 
Geſchenk darreichend. 


— Der Londoner Verforgungsverein für brodloſe Kö⸗ 
chinnen hat für die Arbeiter von Lancaſhire einen Rieſen⸗ 
Plumpudding angefertigt, der als Neuf ahrs⸗Geſchenk nach 
Mancheſter geſchickt werden wird. In ſeinem Junern ruhen 
friedlich neben einander: 130 Pfo. Roſinen, 130 Pfd. Malaga⸗ 
Trauben, 130 Pfd. Fett, 80 Bio. Zucker, 80 Pfd. Citronate, 
1040 Eidotter und 5 Pfd. verſchiedener Gewürzzattungen. 
Totalgewicht des Puddings: 900 Pfd. 


ausüben. 

Leipzig, 21. December. Heute wurde von einigen hun⸗ 
dert Bürgern Leipzigs ein ſilberner Lorbeerkranz an Garibaldi 
abgeſendet. Auf ſedem Blatte deſſelben iſt ein Ortsnamen, 
an den ſich eine Erinnerung Garibaldi's knüpft, leicht eingra⸗ 
virt; ein goldenes Band, welches den Kranz zuſammenhält, 
trägt die Inſchrift: „Dem Freiheitshelden Garibaldi. Weih⸗ 
nachten 1862.“ Begleitet war dieſe Zuſendung mit einem 
Schreiben, welches über 500 Bürger Leipzigs unterſchrieben, 
zuerſt Joſeph, der jetzige und vieljährige Vorſteher der Bür⸗ 
gerſchaft, derſelbe, welcher früher Mitglied des Parlaments 
und dann Präſident der 1. Kammer, der erſten verfaſſungs⸗ 
mäßigen Volksvertretung des Königreichs Sachſen war. 

Kiel, 22. December. Auch das Ober⸗Appellationsge⸗ 
richt hierſelbſt hat, wie das Ober⸗Gericht zu Glückſtadt, die 
neue holſteiniſche Regierung nicht anerkannt. — Das Mini⸗ 
ſterium fſtr Holſtein hat die nachgeſuchte Erlaubniß, eine 
landwirthſchaftliche Unterrichts⸗Anſtalt mit der Univerſität 
Kiel zu verbinden, mit dem Beifügen verweigert, daß ſelbſt 
dann, wenn die erforderlichen Mittel von Privaten zuſammen⸗ 
geſchoſſen werden ſollten, eine landwirthſchaftliche Unterrichts⸗ 
Anſtalt nicht genehmigt werden könne. 

rankreich. 

— Aus Brüſſel ſchreibt man der K. Z.: Frankreich und 
Rußland machen große Anſtrengungen in Rom, um die päpſt⸗ 
liche Regierung zu ſolchen Reformen zu beſtimmen, welche die 
Wünſche der römiſchen Staatsbürger befriedigen und deu 
Hoffnungen der Italiener einen Strich durch die Rechnung 
machen Pollen. Preußen unterſtützt dem Vernehmen nach die 
Bemühungen der franzöſiſchen und ruſſiſchen Geſandten. Die 
Abſicht des Papſtes, Zugeſtändniſſe zu machen, iſt allerdings 
vorhanden, aber dieſe werden ſchwerlich ſo weit gehen, als 
man in Paris hofft. Was in Paris zur Eile drängt, iſt der 
Umſtand, daß man die italieniſche Regierung für ihre zurück 
haltende Politik durch Bereitung neuer Verlegenheiten züchtigen 
will. Herr Drouyn de Lhuys hat fetzt ziemlich freie Hand, 
indem der Kaiſer ſeit einiger Zeit von den Geſchäften 19; 
möglichſt fern hält. Wenn feine Anſtrengungen ſchließlich 
doch erfolglos bleiben werden, ſo hat er ſich das nur ſelber 
zuzuſchreiben. ze 
_ — Aus dem Staate Mi me 
enkſchrift an den Präſidenten Lincoln abgegangen. Die 
Sioux⸗Indianer haben — nach dieſer Denkſchrift ohne den 
geringſten Grund — die weiße Bevölkerung überfallen, Män⸗ 
ner, Weiber und Kinder auf das grauſamſte ermordet, gefol⸗ 
tert und geſchändet. Die Wilden wurden jedoch überwältigt 
und 300 von ihnen, welche lebendig in die Gewalt der Weißen 
fielen, ſind 1 GBBELUETEN zum Tode am Galgen verurtheilt 
worden. Die Waſhingtoner Regierung aber ließ die Behör⸗ 
den von Minneſota bedeuten, daß nur diejenigen, welchen ein 
ſpecielles Verbrechen nachgewieſen iſt, einige dreißig an Zahl, 
hingerichtet werden dürfen, die andern, welche nur als Mit⸗ 
glieder ihres Stammes am Aufſtande Theil nahmen, ſollen 
begnadigt oder zu einer längern Gefängnißſtrafe verurtheilt 
werden. Gegen dieſe Dazwiſchenkunft nun proteſtirt die 
Denkſchrift, indem ſie die von den Indianern begangenen 
Gräuel ausmalt und die Zahl der weißen Opfer auf unge⸗ 
fähr 1000 angiebt. 


— Danzig, den 0 December 

* Die hieſige kgl. Regierung macht bekannt: „In Gemäßheit 
der NN im § 126 der Militair⸗Erſatz⸗Inſtruction 
vom 9. December 1858 wird hierdurch zur öffentlichen Keunt⸗ 
niß gebracht, daß diejenigen jungen Leute, welche als ein⸗ 
lährige Freiwillige im Heere dienen wollen, hierzu die, mit 
der Aufgabe des Rechts, an der Looſung Theil zu nehmen, 
verknüpfte Berechtigung bei der hieſigen Königl. Departe⸗ 
mentd-Prüfungs-Commiffion nachzuſuchen haben. Die An⸗ 
meldung hierzu darf früheſtens im Laufe deslenigen Monats 
erfolgen, in welchem das 17. Lebensjahr zurückgelegt wird, 
und muß ſpäteſtens bis zum 1. Februar desjenigen Kalen⸗ 
derjahres ſtattfinden, in welchem das 20. Lebenslahr vollen⸗ 
det wird. Bis zum 1. April des letztgedachten Jahres muß 
der Nachweis der Berechtigung durch die beſtandene Prü⸗ 
fang (88 129 bis 132 der Erſatz⸗Jaſtruction) geführt ſein. 
Danzig, 20. December 1862. Königl. Regierung, Abtheilung 
des Innern.“ 

Die „Niobe“, Kommandant Lieutenant zur See I. 
Klaſſe Haſſenſtein, iſt vorgeſtern Abend glücklich hier ange⸗ 
kommen. j 

Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danıta. 


ugekommene Fremde am 29. December. 

Engliſches Haus: Oberförſt. Holtz a. Oſche. Fünen 
Albrecht a. Succemin, Geysmer a. Elbing. Gutsbeſ. Zelluskl a. 
Wilna. Kaufl. Beſchütz und Karfunkelſtein a. Berlin, Cierskowski a. 
Volhynien, Arzig a. Limba v, Weiß a. Magdeburg, Zickel a. Leipzig, 
Brückmann a. Lilneburg, Gall a. Thorn, Beckett a. Sheffield. 

Hotel de Berlin: Rechtsanw. Lewald a. Marienwerder. 
Kaufl. Freiſtadt und Zweig a. Berliu. 

Walters Hotel: Major a. D. Dieſtel a. Preetz. Ritter⸗ 
Gel v. Jaſchinski a. Liepinken, Rohrbeck a. Rauſchütz. Gutsbeſ. 
Schaffranski n. Gem. a. Neumark. Gen Secret. Martiny a. Ma⸗ 
rienwerder. Rentier Berner a. Lennep. Kaufm. Gröpler a. Burg. 

Hötel de Tyoen: Kaufl. Brohne a. Bromberg, Kalleıda 
a. Ebingen, Krauſe a. Berlin, Gieſerau a. Coblenz. Rentier 
Helms a. Berlin. Fabrikbeſ. Taube a. Lawsken. Rittergutsbeſ. 
Gumbrecht a. Memel. 

Schmelzer's Hötel: Fräul. A. Haberſang a. Stolp. Kaufl. 
Boſing a. Paris, Saling, Leby, Lebe und Steinemann a. Berlin, 
Zipfel a. Magdeburg, Kratz a. Zeitz. 7 

Otel d' Oliva: Rittergtsbſ. Schröder a. Kraſteeden. Kaufm. 
Schmidt a. Frankfurt a. O. Apotheker Baumgardt a. Braunsber g. 
Mühlenbefiger Barbach a. Neumühl. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Stadt⸗ u. Kreis-Gericht z. Danzig. | 


I. Abtheilung. 
Den 29. December 1862, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jo⸗ 
ann Carl Ludwig Mampe, hierſelbſt in 
irma C. Mampe, iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 24. December c. feſtgeſetzt. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


der Rechts⸗Anwalt Lipke hierſeloſt beſt ellt. 
Die G äubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 


ur 
den 9. Januar 1863, 

x Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt: uns Kreis⸗Richter Jorck anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 8 

„Allen welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
velſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 20. 
Januar 1853 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inbaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. ‘ [2905] 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 24. December c. 
iſt in das hier geführte Firmenregiſt er eingetra⸗ 
gen, daß der Kaufmann Carl Auguſt Koehler 

Schwetz ein Handelsgeſchäft unter der Firma 

g A. Koehler a 

betreibt. 


Schwetz, den 24. December 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
2895 


1. Abtheilung. 3 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 5. d. Mts. iſt 
in das bier geführte Firmenregiſter eingetragen, 
daß der Apotheker Rudolph Boettcher in Dt. 
Eylau ein Handelsgeſchäft unter der Firma 

. R. Boettcher 
betreibt. 


Roſenberg, den 16. December 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [2874] 


Bekanntmachung. 


Zufolge der Verfügung vom beutigen Tage 


ft in das bier geführte Fümenregiſter sub 
No. 114 eingetragen, daß der Apotheker Emil 


Ferdinand Luedecke in Dirſchau ein Handels⸗ 


eſchaͤft daſelbſt unter der Firma 
BT E. Luedecke 
betreibt. ! 


Pr. Stargardt, den 19. December 1862, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Beſchluß. 

Die Veröffentlichung der im Jahre 1863 
erfolgenden Eintragungen in unſer Handelsre⸗ 
giſter, wied durch den Anzeiger des Amtsblatts 
der Königl. Regierung zu Danzig und durch 
die Danziger Zeitung an 

Carkoaus, den 18. December 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Ab heilung. 12869 


f Bekanntmachung. 

Im Frübjahr 1864 ſoll hieſelbſt eine land⸗ 
wirthſchaſtliche und Gewerbeausſtellung ſtattfin⸗ 
den, welche von den Landwir then und Gewerbe⸗ 
treibenden der Provinz Poſen und Weſtpreußens 
beſchickt werden kann. Wir bitten die etwanigen 
Theilnehmer aber jetzt ihre Vorbereitungen dazu 

zu treffen. Bei der allgemein günſtigen Mei⸗ 
nung für dies Unternehmen glauben wir uns 
der Hoffnung eines vorzüglich guten Ausfalls 
hingeben zu dürfen. f 
pi Die nähern Bekanntmachungen erfolgen 
p 


ter. 
Bromberg, den 21. December 1862. 


2870] 


Das Comité zur land wirthſchaftlichen 


und Gewerhbeausſtellung. 
Kinze. Peterſon. Kölbl. Maladinsky. 


Wakarecy. Gawe. Muſolff. Kolwitz. 
* Huch. 4 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf bei 
freier Concurrenz von; 
3.3 Stück kiefernen runden Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen (Shleeper) 9 reſp. 117 lang 


und 11—17“ am Zopf, 
c. 34 Klafter kiefern Klobenholz, 
” ” „. Kauppelholz, 
, e „ „ geputzten Reiſern, 


rauhen Reiſern und 
. 12-0: „ 5 tucken, 
ſteht für den Belauf Heubude 
Dienſtag, den 13. Januar 1863, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Specht 
Termin an. 


” m 77 


Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 


mine bekannt gemacht werden, auch bleibt den 

Kaufluſtigen überlaſſen, rie im Schlage gefällt 
und numerirt lie, enden Hölzer anzüfeben, 

Steegen, den 23. December 1862. 

Der O:berförfter \ 

Dit 2888 


Ruſſiſche Auer⸗, Birke, 
Haſel⸗ und Schneehühner 


Afingen ſo eben direet 
ehring & Denzer 


(2903) inhandlung. 


zu Heubude 


ee 


einen Courszettel neb 


[2706] 


"all 
A 1 
geehrten Beſtellern folgende: 


Blätter, herausg. von Auerbach, 


ER Fami 


0 


So eben trafen noch ein die neueſten 


Neujahrskarten u. Wün⸗ 
ſche zart komiſchen In⸗ 


halts und empfehlen ſolche in großer 
Auswahl 


Gebr. Vonbergen, 
1 [2911] Langgaſſe 43. 


37 
ſſenz. 


Eine reichhaltige Auswahl der 
neueſten Neufahrs ⸗Gratulations⸗ 
Karten, ſowohl im ſcherzhaften als 
ernſten Genre, empfiehlt 

J. J. Lorenz, 


2000 Matzkauſchegaſſe 6. 


Ein alter noch brauchbarer Ofen ſtebt Breit⸗ 
gaſſe 88, 2 Treppen hoch, zum Verlauf. 
ine Beſitzung von 2 Hafen culmiſch, eine 
Heine halbe Meile von hier, it ſogleich zu 
verkaufen oder zu verpachten. Hierauf Reflec⸗ 
tirende belieben ihre Adrejjen unter A. B. 2735 
n der Expedition dieſer Zetung abzugeben. 
as Nee es u. mit Metallboden betlei- 
dete Schiff „Preuße“, % A. 1. 1. Capitain 
C. A Börtcher hat in Bordeaux zur Be⸗ 
ladung auf hier um die nächſte Acquinoctial Zeit 
zur Fe von 9 Thlr. und 16 pCt. per 
Faß angelegt. Den Herten Commiuenten und 
Opeoiteuren wird dieſe Gelegenheit von der 
Rhederei dringend empfohlen, und dieſelben 
werden erſucht, Ihre Abladungsaufträge an die 
erren Andre KFerriöre Kröres in 
ordeauz gelangen laſſen zu wollen. [2789] 


Meer, herausg. v. Hackländer, Illu > 
Grenzboten, Nationalzeitung (Sonnabend⸗Abend⸗Nummer), Illuſtrirtes 
Ren ienan el, Fliegende Blatter, Ausland, Muſik⸗ und Theaterzei⸗ 


Berliner Neform, 
Organ der Volkspartei, 
Nedacteur: r. Eduard Meyen, 


die freiſinnigſte der Berliner Zeitungen, erſcheint täglich Morgens, 
13—2B gen ſtark, mit Ausnahme des Montags. Bringt die neue gegangenen kelegrephiſchen, 
politiſchen und Handels deveſchen, Leitartikel, politiſche Nachrichten aus allen Staaten, aus⸗ 
sührliche Berliner Lokalnachrichten und Stadtneuigkeiten, eine vollſtändige Gerichtszeitung, 
Berichte über die ah Dürienbe des Landtags, Notizen über Kunſt, Literatur und Theater, 
t Börſenbericht, Sonntags eine humoriſtiſche Berliner Wochenſchau zc, 
Abonnemenispreis bei allen Poſtanſtalten innerhalb des Preuß. Stag tes vier: 
teljährl. 1 Thlr. 10 Sgr., innerhalb des Oeſterr.⸗Deulſchen Poſt verbandes 1 Thlr. 18 Sgr. 


Empfohlen zu gef. Abonnement: auf das am 1. Januar begin: 
nende neue Quartal. 


Kladderada ortſchritt, Gartenlaube nebſt Weiblatt, Deutſche 
„Klad th, J u 0 Uuſtrirte Zeitung, Ueber Land 125 


tungen, Io, wie auf Berlangen alle beliebigen andern.“ 
15 jeden Sonntag in den Krlittagsſtunden 
ohne Preiserhöhung zuzuſtellen. 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, Langgaſſe 35. 
TT.. 


| 


früchte, Weine, Thee und 


g 1 


1 N I beginnt am l. J 5 


See S e ee eg 


Bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel erlaube ich mir mich zur kommen be ung 
ich erſchei nale u üiſchriften mit emerten 
fete d. fn dg 8 l d mi BE dn d 


feh⸗ 
abe, den 


irter Dorfbarbier, Signale, Glocke, 


S ee 


Sal. Simon 


in Hamburg 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager direct impor⸗ 
tirter franz, engl. und ital. Delicateſſen, Sud⸗ 
Cigarren. Verſand 
von Auſtern und Seefiſchen zu den billigsten 


Preiſen bei prompter und reeller Effectuirung. 
Eine 4, 1 und 4 

Preußiſche Lotterie⸗ 
Lone, ſo wie Antheile zu 


FN und 2 
habe ich noch billigſt ab⸗ 
— zulaſſen. 


Stettin. 


1 a 

[1523] 6. A. Kaselow, 

n einem Hort in Pommern, 9 Meilen von 
Danzig, der von der Chauſſee dulchſchnitten 
wird, ſollen die Eichenbeſtände zu c. 230 m. 
Schock Schiff snägeln und kleinem Stabholz auf⸗ 
gearbeuct werden. Reflectirende Käufer werden 
gebeten ihre Adreſſe in der Expedition dieſer 


Zeitung unter E. P. No. 2833 abzugeben. 
r e 2 
das Pianoforte - Magazin 
von F. Weber in Klbing 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen ſein reichhaltiges La⸗ 
ger von Flügeln und Pianinos, aus ven 
renommirteſten Fabriken in Berlin und Leip⸗ 
zig perſonlich ausgewählt, unter üblicher Ga⸗ 
rantie. 14675 
Eu tüchtiger, uc alder unverheitatheter 
Gärtner, zugleich Walowärter, wird vom 
edc 2 72 15 u be ne ende 
geſucht. Näheres in der Exp. d. Zeit. (260 
Ein thatiger Mann, Büch halter und 
Correſpondent in einem Fabrik und 
Argentur⸗Geſchäft, wünfcht am liebſten 
von Oſtern ab, und wenn auch aus⸗ 
warts, eine gleiche oder ahnliche Stellung 
und bittet Reflectanten um gefallige 
Einreichung der Aoreſſe in der Expe⸗ 
dition der Banz: Itg. sub 2880. 
in Wirihſcaftsinſpector mit guten Zeug niſe 
ſen, der polniſchen Sprache mächtig, e 
zu Neujahr eine Stelle. Adreſſen durch die Exp. 
dieſer Zeitung unter S. 2918. 


lluſtrationen, 

1863 ein neues Quartal. 

Abonnements-Preis 21 
ö vierteljährlich. 

Man abonnirt in der Buch-, Kunst- und 

Musikalienhandlung 

von PF. A. Weber, Langgasse 78. 


Diese Buchhandlung ist in den Stand, gesetzt den Klad- 
deradatsch jeden Sonntag Mittags den resp. 
Abonnenten Trei ins Haus zu liefern, 


Die Verlagshandlung A. Hoffmann & C0 
| in Berlin. 


Ausserdem liefere ich auch von anderen in- und ausländischen Zeitschriften, wie Leipziger illustrirte 
Zeitung, Fliegende Blätter, Gartenlaube, Glocke, Familienjournal, Fortschritt, Ueber Land und Meer eto. etc. 
bereits Sonntag Mittags und sche gefälligen Bestellungen recht bald entgegen. F. A. 


| 
| 


Sgr. 


12902] 


1 


8 Ui rutt⸗ den 31. December c., Nachmittags 
3 Uhr, ſollen auf dem Hofplaze, Breit⸗ 
gaſſe 56, auf Antrag des betreffenden Herrn 
Maſſen⸗Verwalters 
2 braune Ponnies mit Kummet⸗ und 
Siehlengeſchirren, Sattel und Pferde. 


decken, i . 
öffentlich gie baare Zahlung durch Auction 
verkauft werden. y 

29041 Nothwanger, Auctionator. 
Vorzüge ſchone Maſchinenkohlen, 
Kaminkohlen und Nußkohlen ſo wie 


Coals enpßeb H. A. Lindenberg, 
11028] Jopengaſſe 66. — 
En Knabe, moſaiſchen Glaubens und mit den 
nöthigen Schulkenntaiſſen verſehen, kann 
in meiner Leinen, Manufactur- und Kurz⸗Waa⸗ 
ren⸗Handlung ſofort als Lehrling placirt 2040) 
N 11. 


en. 
Bromberg, den 27. December 186. 


M. Frank. 


KA —A Im m ne Sn ae 0.33 
A conceſſ. Anſtellungs; und Verſor⸗ 

gungs⸗Juſtitut fur Stelleſuchende jeder 
Branche, dirigirt von Otto Braun in Ders 
lin, Mauerſtraße 8, vermitlelt auf reellem Wege 
jedem gut empfohlenen Bewerber in kürzeſter 
Beit ein paſſendes Placement und verdient we⸗ 


gen ſeiner Punttlichtelt und ſoliden Bedingungen 


die vollſte Anerkennung, weshalb es di 
öffentlich von Vielen veſtens empfohlen wird. 


Preußiſche Lotterielooſe 
beſorgt dilligſt und verſendet Kaufmann D. 
Bonheim in Berlin, Leipziger Stlaße 
Ne. 115 und 116. 27211 


Ein tüchtig. Formermeiſter 


wird geſucht bon Kudwig Spude in Schön⸗ 


Hen von Seegerſtröm wird freundlichſt 
gebeten, ſeinen gestern gehaltenen Vortrag 
uber die Wiederkehr des „Lichts“ — um ihn 
auch weiteren Kreisen zugänglich zu machen, g * 
ligſt dem Drucke und dem ANODaInAL gr 
beu zu wollen. (2341) 


Eingeſandt. 
Bei Gelegenheit der Wahl eines Special⸗ 
Directors der Marienwerder ſchen Mobiliar + 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft fur den Danziger 
Landkreis am 13. Decemoer c. im Schügen⸗ 
Haufe zu Danzig, beabjicptigte man, auch zu⸗ 
gleich deſſen Stellvertreter zu wählen, und brachte 
der Vorſitzende, der zugleich das Amt eines 
Deichrepraſentanten bekleidet, zu dieſem Zwecke 
den Deichkaſſen⸗Rendanten gern Losſe in Br 
chlag. — Jedermann weiß nun, daß der Ren 
dant zur Empfangnabme, Aufbewahrung wie 
auch zur Auszahlung der ihm anvertrauten Gel⸗ 
der, tägli und nun olich im Dienſte der Com⸗ 
mune zu ſein veiptlihtet in und dafür beſoldet 
wird. Da der Special⸗ Director den ganzen 
Danziger Landkreis zu bereiſen hat und 
jungſt gewählte außerdem noch mannigfach zeit⸗ 
raubenden Verpflichtungen nachkommen mu * ſo 
kann und wird es ſicher oft volkommen, duß der 
Stellvertretende Tage und Nächte von Hauſe 
entfernt zu Fein genöthigt ſein wird. Würde 
nun Rendant Looſe zum Stellvertreter gewahlt, 
ſo mußte er daburch in der Fügrung ſeines 
Amtes behindert werden und wie glauben nicht, 
daß die Deich⸗ Societät ihre Beamten bei et 
und beſonders dieſen Beamten jo hoch Br) et, 
damit er Zeit und Kräfte einem auneren Zwecke 
widmet uno fein eigentliches rechtes Amt nicht, 
wie es nöthig iſt, versehen kann. Wer Übrigens 
bei der oben erwähnten Wahl des Special⸗Hi⸗ 
rectors zugegen geweſen iſt, dem Miro es nicht 
entgangen je, wie gerade vorzugsweiſe ein 
gewilſer Theil der Mügl eder des Beich⸗Amis, 
nebſt ihren. Vernnungsgenellen die beaoſichligte 
Wahl des Renogate Herrn Looſe, zum Stel: 
vectteter des Special: Directors befütwo steile, 
und mußte ſich jedem Unparteiiſchen unwilltur⸗ 
lich die Frage aufdrängen: „Was mag dieſelben 
zu ſolchem Verfahren bewegen?“ Manner aber, 
die bei derartigen Gelegenheiten ihr eigenes und 
das Jatereſſe elner ihnen anvertrauten Commune 
o wenig richtig ertennen, koanen wir unmöglich 
ür die geeigneten Veltreter einer ſo großen 
Socletät halten und es dürfte die Bille an 
ſammiliche Mitglieder des Deich⸗Verbandes wohl 
gerechtfertigt erſcheinen, bei der künftig devor⸗ 
ſtehenden Wabl der Deichrepräſentanten vor⸗ 
ſichtiger zu Werke zu gehen. 2912] 
Mehrere Stimmen aus dem Werder. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig 


